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Kgl . Oberamt Nagold.
Bekanntmachung,

betr . Maßregeln zur Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Nord¬
deutschland , Baden und Bayern zum Ausbruch ge¬
kommen ist und sich weiter verbreitet , ist Anlaß gegeben,
die Ortspolizeibehörden und die Viehbesitzer auf nachstehende
MaßnahmenWnzuweisen.

Die schnelle und sichere Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche ist nur möglich , wenn jeder Ausbruch der
Seuche oder Verdacht eines solchen der Ortspolizei¬
behörde sofort nach dem Auftreten der ersten Krankheits¬
erscheinungen ohne jeden Verzug angezeigt wird.

Die Viehbesitzer und Vorsteher der Wirtschaft,
zu welcher die Tiere gehören , sind zu dieser Anzeige ver¬
pflichtet und werden hiedurch auf diese Verpflichtung mit
dem Anfügen hingewiesen , daß die Unterlassung der Anzeige
nicht nur den Entzug der Entschädigung für die der
Seuche zum Opfer gefallenen Tiere , sondern auch Bestra¬
fung zur Folge hat. Dabei wird noch hervorgehoben, daß
nach dem Urteil des Reichsgerichts vom 27 . April 1904
eine wissentliche Verletzung der Auzeigepflicht nach
A » 28 R .-Str .-G .-B . d. h. mit Gefängnis und nicht
bloß mit Geldstrafe zu bestrafen ist.

tz 328 R .-Str .-G .-B . lautet folgendermaßen : Wer
die Absperrungs - oder Aufsichtsmaßregeln oder Einfuhr¬
verbote , welche von der zuständigen Behörde zur Ver¬
hütung des Einführens oder Berbreitens von Viehseuchen
angeordnet worden sind, wissentlich verletzt, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Ist infolge dieser Verletzung Vieh voo der Seuche
ergriffen worden , so tritt Gefängnisstrafe von einem Mo¬
nat bis zu zwei Jahren ein.

Besonders wird bemerkt , daß alle Rindvieh - und
Zchweinc -Transporte , welche von Händlern und Land¬
wirten aus verseuchten oder von der Seuche bedrohten Be¬
zirken eingeführt werden , aus die Dauer von 14 Tagen,
gerechnet von dem Tage des Abgangs aus der verseuchten
Gegend , nnter polizeiliche Beobachtung gestellt werden.

Die Ortspolizcibehörden wollen Vorstehendes ortsüblich
bekannt machen . Im übrigen werden sie auf den Erlaß
des K. Ministeriums des Innern vom S . Oktober
1tt08 , Nr . 17 282 , Min .-Amtsblatt S . 27 » sf. zur
genauen Beachtung hingewiesen.

Nagold , den 29 . Okt . 1910 . _ Mayer,  Reg .-Ass.
Der Gcmeindemt Stuttgart hat dem Kathrincuhospitalverwalter

D . Gnutzte (gebürtig aus Walddorf ) die Amtsbezeichnung „Städti¬
scher Rechnungsrat " verliehen.

Politische Uebersicht.
Die Reichsfinanzreform von 1NSS findet in

der demnächst erscheinenden zweiten Auflage eines Bandes
von Ad . Wagners Steuergeschichte eine sehr harte wissen¬
schaftliche Beurteilung . So sagt der — konservative —

Gelehrte z. B . über die Ablehnung der Erbschaftssteuer:
„Die Phrasen vom Widerspruch der Erbschaftsbesteuerung
der Kinder und Gatten mit dem „deutschen Familiensinn " ,
dem „deutschen Gemüt " , die agitatorische Bezeichnung einer
solchen Steuer als „Witwen und Waisenbesteuerung " —
was in ihren Wirkungen jede Einkommens - und Vermögens¬
steuer und mehr oder weniger überhaupt jede Steuer eben¬
so ist, weil sie das ohne sie sich bildende Pcivatvermögen
gleichfalls regelmäßig vermindern wird , also zu einem klei¬
neren Nachlaß führt — , solche Phrasen , von denen die letzte
ein ganz sozialdemokratisches Gepräge trägt , leider gleichwohl
aber von der agrarischen und hochkonservativen Presse zur
Agitation gegen die Erbschaftssteuer 1909 benutzt wurde,
und solche Hinweise auf das angeblich Gefährliche , eine
solche Steuer der Gesetzgebung eines Parlaments , das auf
dem allgemeinen Wahlrecht beruht , zu unterstellen — als
ob , wenn die Sozialdemokratie einmal die Uebermacht er¬
reichte, sie nicht auch ohne Anknüpfung an eine solche be¬
stehende maßvolle Erbschaftssteuer eine solche Steuer neu
und mit ganz anderen Sätzen einführen könnte — schließlich
doch praktisch zumeist die politische Parteikonstellation haben
den ganzen großgedachten Plan der Reform der Erbschafts¬
steuer und des Erbrechts leider zum Scheitern gebracht ."
— Dieses freimütige Bekenntnis ist der „Kreuzzeitung " sehr
unbequem . In einer Polemik gegen Wagner hält sie ihm
einen Ausspruch W . Roschers entgegen , wonach in jugend¬
lichen Gemeinwesen in der Regel eine übermäßige Besteuer¬
ung der ärmeren Klassen vorherrsche , in verfallenden man aber
die Reichen plündere ; eine recht gerechte Verteilung der
Staatslasten sei ein Zeichen blühender Staaten . Hierauf
erwidert Adolf Wagner in der „Täglichen Rundschau " :
„Letzterem Satze stimme ich vollständig bei und daß die
Politik der Konservativen in Bekämpfung der Steuer¬
vorlage der verbündeten Regierungen , vor allem in
der Ablehnung der Erbschaftssteuerresorm und der Re¬
form des Erbrechts selbst, gegen diesen Satz stark ver¬
stoßen hat , ist mein in dem Buch gemachter und wohlbe¬
gründeter Vorwurf ." Wagner schließt seine Erwiderung mit
den Worten : „Hoffentlich wird später bei sicherlich unver¬
meidlichen weiteren Steuerreformen in Reich , Staat und
Gemeinden eine so klassengoistische Steuerpolitik , wie sie
1909 sich vielfach geltend gemachthat , nicht wieder hervortreten . "

Die Reichstagskommission für die Reichsver¬
sicherungsordnung beendete die erste Lesung . Nach Verein¬
barung mit den Vertretern der verbündeten Regierungen
und der Kommission wird die zweite Lesung am 10 . Nov.
begonnen.

Die spanischen Verhandlungen mit dem marok¬
kanischen Gesandten El Mokri sind beendigt , ausgenommen
die Frage der Entschädigungen , die El Mokri zu vermin¬
dern sucht. Die Blätter bringen heftige Artikel über die
französische Preßkampagne , durch die El Mokri zum Wider¬
stand in der Frage der Entschuldigung ermutigt wird.

In der Türkei ruft es große Genugtuung her¬
vor , daß nach einer Depesche des türkischen Gesandten in
Brüssel Kaiser Wilhelm diesen durch ein halbstündiges Ge¬
spräch auszeichnete , in dessen Verlauf der Kaiser lebhaft seine

Sympathie für die Türkei und deren große Fortschritte auf
allen Gebieten kundgab.

Die persische Regierung hat wieder aufhetzende
Briefe des abgesetzten Schahs Mohamed Ali an Turkmenen
aufgefangen . Die Regierung beabsichtigt ernstlich, die Zahl¬
ung des Gehalts an den Exschah zu sistieren, wozu sie nach
der Abdankungsurkunde berechtigt ist.

Reichstagswahlaussichten.
r Ueber die liberale Verständigung in Württemberg

und die Reichstagswahlaussichten schreibt die Süddeutsche
Reichskorresp . : Wie der Vorsitzende der Nationalliberalen
Partei , Landtagsabg . Kübel , in Geislingen mitteilte , sind
zwischen Nationalliberaler Partei und Fortschritt !. Volks-
partei Verhandlungen über ein Zusammengehen im ersten
Wahlgang der kommenden Reichstagswahlen eingeleitet.
Ueber das Ergebnis der Verhandlungen hat noch nichts
verlautet , doch kann eben diese Stille als ein Zeichen des
erfolgreichen Foxtschreitens der Verhandlungen gedeutet wer¬
den . Es ist übrigens anzunehmen , daß der Zwang der
Verhältnisse beide Parteien stark genug beeinflussen wird,
um über die vorhandenen Schwierigkeiten hinwegzukommen.
Diese Schwierigkeiten liegen , wie leicht ersichtlich, darin , daß
die zunächst naheliegende gegenseitige Anerkennung des
Besitzstandes nebst Verteilung der übrigen Wahlkreise eine
etwas ungleiche „Verteilung der Güter " bedeuten würde,
da die Nationalliberalen nur ein Mandat besitzen — und
auch dieses recht gefährdet — die Fortschrittliche Volks¬
partei aber 7 Mandate . Bei der Betrachtung der Wahl¬
aussichten wird man wohl drei Gruppen bilden müssen.
Konservative und Zentrum als erste, Nationalliberale und
Volkspartei als zweite und Sozialdemokratie als dritte
Gruppe . Würde man annehmen , daß jede der beiden ersten
Gruppen sofort im ersten Wahlgang Zusammengehen würde,
und legt man den Berechnungen die Ergebnisse der Proporz¬
wahlen 1907 zu Grunde , so würde sich folgendes Bild
ergeben : Im ersten Wahlgang wurden entschieden die Wahlen
in den Wahlkreisen 12 (Crailsheim ) , 13 (Aalen ) , 15 (Mün-
singen ), 16 (Biberach ) und 17 (Ravensburg ), sämtlich zu¬
gunsten der ersten Gruppe (Konservative -Zentrum ) , sowie
in Kreis 6 (Reutlingen ) zugunsten der zweiten Gruppe der
Liberalen . In sämtl . übrigen Wahlkreisen käme die 2 . Gruppe
der Liberalen in die Stichwahl und zwar in den Kreisen 1
(Stuttgart ) , 2 (Cannstatt ) , 5 (Eßlingen ) mit der Sozial¬
demokratie , in den Kreisen 3 (Heilbronn ), 4 (Böblingen ) ,
7 (Calw ) , 8 (Freudenstadt ) , 9 (Balingen ), 10 (Göppingen ),
11 (Hall ) und 14 (Ulm ) mit den Konservativen und dem
Zentrum . Nach weiteren Ausführungen über die Chancen
der Sozialdemokratie schließt die Korrespondenz ihre offen¬
bar ad usum der Volkspartei geschriebenen Ausführungen
wie folgt : Einigen sich Nationalliberale und Volkspartei
nicht, so fallen sie in verschiedenen Wahlkreisen aus den
Stichwahlen aus , so im 5., 10 ., und 14 ., wahrscheinlich
auch im 3., 4 ., 8 und 9 . Mit anderen Worten , die beiden
Parteien riskieren den sofortigen Verlust von sieben Wahl¬
kreisen, wenn der Streit über das eine oder das andere
Mandat sie nicht zur Verständigung kommen läßt.

Die Goldinsel.
72 von Clark Russell. -(Fortsetzung .)

Als Fräulein Temple erschien, lag in ihrem Blick eine
gewisse Unsicherheit , doch gab sich das bald , als ich ihr von
dem auffallenden Verhalten der Matrosen erzählte und dann
wieder von Rio zu sprechen begann.

Das Frühstück führte uns mit dem Kapitän zusammen,
Er sah ungewöhnlich bleich und matt aus , so, als ob er
eine recht schlechte Nacht gehabt hätte . Er aß auch wenig,
trank sehr hastig und strich sich oft mit der Hand über die
Stirn , als wollte er damit einen Schmerz vertreiben.

Sie fühlen sich heute nicht ganz wohl ? erkundigte ich
mich teilnehmend.

Ja . Der Kopf ist mir so wüst , seufzte er. Ich finde
jetzt immer so wenig Schlaf.

Vielleicht ändert sich das nach der Ankunft in Rio,
bemerkte Fräulein Temple . Waren Sie schon einmal dort?

Nein , Madam.
Ich hoffe, es werden dort Passagierschiffe nach Eng¬

land liegen , unter denen ich wählen kann.
Er sah erst sie, dann mich und darauf wieder sie an

und fragte endlich : So wollen Sie sich also doch von Herrn
Dugdale trennen und allein reisen?

Sie blickte mich ratsuchend an.
Wissen Sie , Kapitän , erlöste ich sie, das ist eine Frage,

die ich besser beantworten kann . Mit aller schuldiger Ehr¬
erbietung vor Fräulein Temple glaube ich, daß die An¬

wesenheit einer Dame bei einem Geschäft , wie wir es Vor¬
haben , uns doch hinderlich sein könnte.

Ja , aber sie kennt mein Geheimnis ! stieß er hitzig hervor.
Ihr Geheimnis .ist, das kann ich Sie versichern , bei

dem Fräulein ebensogut aufgehoben wie bei mir , suchte ich
ihn zu beruhigen.

Daran habe ich bis jetzt auch nicht gezweifelt , weil ich
sie beide für untrennbar hielt , nun ich aber erkenne , daß ich
mich darin getäuscht habe , möchte ich doch wissen, in wel¬
chem Verhältnis Sie eigentlich zueinander stehen.

Dem Mädchen stieq dunkle Röte ins Gesicht ; sie schlug
die Augen nieder.

Fragen Sie mich das ein andermal , lachte ich.
Er sah uns wieder abwechselnd an , wie wenn er über¬

legte , was er aus uns machen sollte, wurde aber an der
Fortsetzung des Gesprächs durch den Eintritt Wilkins unter¬
brochen , der mit einem Tablett verschiedener Geschirrstücke
erschien, die er an ihren Platz stellte.

Während der Junge das tat , beobachtete ich heimlich
sein ausdruckloses Kalbsgesicht , ich hätte jedoch ebensogut
auf seinen Fußsohlen suchen können , was in seinem Kopf
vorging.

Nachdem er uns wieder verlassen hatte , erhob sich
Brame und sagte:

Ich habe die Bescheinigung bezüglich Ihres Anteiles
angefertigt . Sie werden wohl inzwischen ebenfalls das
Schriftstück aufgesetzt haben , das Sie für mich zur Abschrift
vorbereiten wollten . Wenn es Ihnen recht ist, bringen wir
die Sache jetzt in meiner Kajüte zum Abschluß.

Jawohl , stimmte ich bei. Sie werden aber erlauben,
daß Fräulein Temple uns begleitet , da wir eines Dritten zur
Bestätigung unserer Unterschrift bedürfen.

Er machte eine Verbeugung , und wir traten in seine
Kajüte.

Hier entnahm er der Tischschußlade ein Papier und
sagte : Bitte , lesen Sie.

Schön , erwiderte ich, dann will ich es vorlesen , da
Fräulein Temple den Inhalt doch auch kennen muß . Ich
las:

Bark Lady Blanche . — Auf See , den . . ten.
Ich , John Brame , Kapitän der Lady Blanche , bin

übereingekommen , mit Herrn Dugdale , Esquire , in Anbe¬
tracht , daß er mir als erster Maat dient , er mit mir eine
Reise unternehmen wird , nach einer unbekannten Insel,
welche im südlichen Stillen Ozean , Breite 33 Grad 6 ' S .,
Länge 120 Grad 3 ' W ., direkt südwestlich von der Oster¬
insel gelegen ist. Ich sage, daß ich — in Anbetracht seiner
Hilfe , mir das Schiff nach jener Insel zu steuern , und hinter¬
her von da nach Port Louis auf der Insel Mauritius , —
ich, der besagte John Brame , hier durch diese Bescheinigung
dem besagten Dugdale , Esquire , zusichere und geben werde
das richtige Drittel des Goldes , das auf der obengenannten
Insel vergraben liegt , und dessen Wert in spanischem Gelds,
nach ungefährer Berechnung , etwas mehr als zweimalhundert-
tausend Pfund englisch beträgt.

Zum Zeugnis dessen meine Unterschrift nebst Siegel.
(Forts , folgt .)



Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

-1- Altcnsteig , 30. Okt. Heute wurde hier die Gau¬
versammlung der Gewerbeoereine des nördlichen
Schwarzwald -Gaues im Gasthof zum „Stern " abgehalten.
Stadtpfleger Lutz , Vorstand des hiesigen Gewerbevereins,
führte den Vorsitz und erstattete zuerst den Kassenbericht,
aus dem wir entnehmen , daß das Vermögen des Gaues
heute 259 ^ beträgt gegen 102 ^ vor zwei Jahren . Dann
hielt Reallehrer Kahl  aus Darmstadt einen Vortrag über:
„Was müssen die Aufgaben und Bestrebungen des heutigen
Handwerkerstandes sein ? " In IHMindiger Rede führte
er nach einem geschichtlichenRückblick auf die Entwicklung der
Industrie seit 1870 aus , daß die Kleinhandwerker sich einfach
zusammenschließen müssen, um weiter bestehen zu können und
zwar womöglich insreien Vereinigungen . Sie sollen vom Groß¬
industriellen , von den Groß - und Kleingrundbesitzern und
von den Arbeitern lernen . Mit dem Rufe nach Staatshilfe
allein sei des nicht getan ; diese sei allerdings nicht zu ent¬
behren , aber die Selbsthilfe  müsse dazu kommen . Aller¬
dings gebe es Handwerkszweige , die dem Fortschritt zum
Opfer fallen oder doch stark notleiden (Weber , Dreher,
Kllbler u . a .) ; dagegen kommen auch wieder neue Berufe
auf (Installateure u . a .) ; auch sei das Kleinhandwerk durch
die herrschende Mode beeinflußt . Aber ein Hauptfehler  liege
darin , daß bei der Lehrlingsausbildung zu sehr der Nach¬
druck aufjdie technische Schulung  gelegt werde . Der Hand¬
werksmann müsse zugleich Kaufmann  sein , er muß Zeichnen
lemen , ebenso Buchführung und vor allem Kalkulation.
An dem schädlichen Borgunwesen  sei der Handwerksmann
großenteils selbst schuld, weil er nicht wie der Kaufmann
mit der fertigen Ware auch gleich die Rechnung übersende.
Jedenfalls sollte vierteljährliche Rechnungsstellung
von seiten der Gewerbevereine den Mitgliedern zur Pflicht
gemacht werden . Die Rücksicht auf die Kunden verlange
dies , weil bei jährlicher Ausstellung eine Kontrolle oft mit
dem besten Willen nicht mehr möglich sei. Es sei ganz
verkehrt anzunehmen , die Kundschaft fühle sich dadurch
beleidigt , gerade das Gegenteil sei der Fall ; denn auch einem
Familienvater sei es nicht angenehm , wenn ihm „Weihnachten"
die Rechnungen der Handwerker vom ganzen Jahr als
Geschenk beschere. Eine längere Debatte knüpfte sich an die
Frage des Submissionswesens  mit seinen ungesunden
Auswüchsen . Der Redner empfahl auch hier Selbsthilfe
durch Genossenschaftsgründungen und führte dann noch aus,
daß der Hansabund die Sache in die Hand genommen habe
und reichsgesetzliche Regelung anstrebe . Ebenso bemerkte der
Vorsitzende , daß auf dem Verbandstag der Gewerbevereine
in Neckarsulm eine dahingehende Resolution angenommen
wurde . Zum Schluß dankte der Vorsitzende , dem Referenten
für seinen gediegenen , mit Humor gewürzten Vortrag , worauf
sich die Anwesenden von ihren Plätzen erhoben . Seminar-
Oberlehrer Köbele  dankte im Namen der Versammlung
dem Vorsitzenden . Die Gauoersammlung war von hier und
auswärts so zahlreich besucht, daß der geräumige Saal
kaum ausreichte.

r Herrenberg , 30 . Okt . Die kürzlich aus dem hie¬
sigen Amtsgerichtsg 'esängnis entsprungene Kellnerin Marie
Hahn hat sich der goldenen Freiheit nicht lange erfreut.
Sie wurde in Poltringen aus der Wohnung ihrer Mutter,
wo sie Unterschlupf gesucht hatte , wieder abgeholt . Dem
Vemehmen nach hat sie sich wegen eines in Karlsruhe be¬
gangenen Diebstahls zu verantworten . — Aus Unterjesingen
ist ein junger Kaufmann , der beim Elektrizitätswerk ange¬
stellt war , verschwunden . Er hatte sich die ersten Monate
gut geführt . Jetzt aber ist eine Reihe von Gläubigern , die
ihm allzu gutmütig Kredit gegeben haben , um ihr Gut¬
haben besorgt.

Unterjesingen OA. Herrenberg, 28. Okt. (Ein Ein¬
siedler .) Trotz des herbstlichen Wetters hat sich bei uns
wieder ein einzelner Storch  eingestellt . Schon seit einigen
Tagen bewohnt er auf unserem Kirchendach sein altes Nest
und geht in unserem Wiesentale seiner Nahrung nach , an
der kein Mangel ist, weil es gegenwärtig bei uns eine Un¬
masse von Mäusen gibt . Ob den Langschnabel Heimweh
oder ehelicher Zwist veranlaßt hat , seine alte Heimat wieder
aufzusuchen , oder ob er den Zug verfehlt hat , ist noch nicht
aufgeklärt , ebensowenig ob es ein Storch oder eine Stör¬
chin ist.

Rottenburg , 29. Okt. Heute morgen begingen die
Eheleute Lorenz Steiner,  Weingärtner und Antonie , geb.
Neu,  in der St . Moritzkirche ihr goldenes Ehejubiläum.

Rottenbnrg , 29. Okt. Anton Letzgus,  Aufseher am
Kgl . Landesgefängnis hier , erhielt auf eiü von ihm kon¬
struiertes doppeltes Eßgeschirr mit Einsatz , Verschluß und
Tragvorrichtung den Gebrauchsmusterschutz Nr . 439 149.

Mitteltal , 29. Okt. Im Alter von 75 Jahren ist
gestern nach schwerem Leiden der weit über seine engere
Heimat hinaus als „Wunderdoktor " bekannte Privatier
Jakob Morlok  vom Oedenhof gestorben.

Landesversammlung der württ . .Konservativen.
Stuttgart , 28. Okt. Die konservative Partei Würt¬

tembergs hielt heute unter sehr zahlreicher Beteiligung ihre
Landesversammlung ab , in welcher der mit stürmischem Bei¬
fall empfangene Herr von Heydebrand  und der Lasa eine
mit großem Beifall aufgenommene Rede über die politische
Lage hielt . Am Schlüsse der Versammlung wurde folgende
Resolution angenommen : Die Konservativen Württembergs
sind wie die Konservativen des Reiches von der Notwen¬
digkeit des Eintritts für die unveräußerlichen Grundlagen
des Staatslebens der staatlichen und kirchlichen Autorität

und sozialen Ordnung überzeugt . Sie treten nach wie vor
entschieden für den Schutz und die Förderung der gesamten
nationalen Arbeit in Stadt und Land ein und erachten in
gegenwärtiger Zeit gegenüber den immer stärker hervortreten¬
den Bestrebungen des Umsturzes mehr als je ein kräftiges
Eintreten für diese Forderungen und Ziese als geboten.
Sie vertrauen , daß die Leitung der konservativen Partei
diesen Aufgaben gerecht werde und danken den Führern
derselben für ihre unermüdliche Arbeit im Dienste des Vater¬
landes.

Beim Referat über die Landespolitik  wurde vom
Abg . Kraut  ein Bündnis oder irgendwelche Anhängigkeit
vom Zentrum bestritten ; die Sozialdemokratie wurde lebhaft
bekämpft , der deutschen Partei gegenüber wurde erklärt , daß
man zu einer Verständigung  immer bereit sei. Mit der
Volkspartei sei ein Zusammengehen so gut wie ausge¬
schlossen. Aehnlich äußerte sich Abg . Heydebrand , er unter¬
strich den gemeinsamen bürgerlichen Parteigedanken noch
mehr . Nach einigen Begrüßungsansprachen hob als letzter
Redner Rektor Deker - Korntal u. a . hervor , daß diejenigen,
die so geschäftig einen Keil zwischen evangelischen und kath.
Christen treiben wollen , gar keine Christen seien, sondern
meist Juden oder solche, denen Religion „Privatsache " sei.
Von den übrigen Rednern machten einige noch scharfe Aus¬
fälle gegen den Hansabund.

Stuttgart , 27 . Okt. Aus dem jüngst in Frankfurt
a . M . abgehaltenen Verbandstag deutscherHolzinteressenten
wurde eine nicht uninteressante Statistik über die Ertrags-
sähigkeit der deutschen Wälder mitgeteilt . Diese Statistik
zeigt , daß die großen kommunalen und privaten Waldwirt¬
schaften im allgemeinen intensiver betrieben werden , als die
staatlichen . Bei einem Vergleich des Nutzungswertes der
Staatswaldungen steht Württemberg an erster Stelle ; seine
Forsten lieferten 1907 für den Hektar 5,95 Fm . Derbholz,
es folgt Baden mit 5,25 Fm ., Sachsen mit 5,23 Fm .,
Bayern mit 3,87 Fm . und zuletzt Preußen , dessen 3 Millionen
Hektar Wald nur eine Nutzung von 3,75 Fm . Derbholz
einbrachten . Das finanzielle Ergebnis gestaltete sich ähnlich:
Württemberg erzielte eine Reineinnahme von 66,64 für
den Hektar Gesamtfläche , Sachsen folgt mit 56,33 Baden
mit 48,54 Bayern mit 26,26 Preußen erzielte im
ganzen eine Bruttoeinnahme von rund 125 Mill . ^ oder
42,39 ^ für den Hektar im Durchschnitt . Die Ausgaben
betrugen 55,50 Mill . so daß sich der Reinerlös in
Preußen auf 23,53 für den Hektar stellte. Von den
übrigen deutschen Staaten wurde nur ausnahmsweise ein
höherer Ueberschuß als 50 ^ pro Hektar erzielt . (Gr .)

Stuttgart , 28. Okt. Die Eingabe des Vorstands
des evangelischen Pfarrvereins , den Religionsunterricht des
Pfarrers an der allgemeinen Fortbildungsschule zu hono¬
rieren , ist, nach dem „Kirchl . Anz ." vom Kultministerium
abschlägig beschieden worden , da auf Grund des bestehenden
Gesetzes die allg . Fortbildungsschule nur als eine Fortsetz¬
ung der Volksschule anzusehen sei und im Gesetz ausdrück¬
lich zwischen Lehrer und Ortsgeistlichen unterschieden werde,
der letztere also nicht , wie der Lehrer , Anspruch auf eine
besondere Vergütung der Unterrichtsstunden habe . — Be¬
züglich der Einrichtung von theologischen Ferienkursen wird
der Verein mit der Behörde und mit der theologischen
Fakultät Verhandlungen anknüpfen.

r Häuslicher Krieg in unserer Industrie . Der
Verband württembergischer Industrieller hat Anfang dieses
Monats seine an das Kartell gerichtete Absage veröffentlicht.
Einer Darstellung des Ausschusses des württ . Industrie¬
kartells ist dagegen folgendes zu entnehmen : Der Verband
württ . Industrieller hat vom Kartell verlangt , es soll sich
auflösen , die Kartellmitglieder sollen einzeln dem Verband
beitreten ; schließlich war noch in Aussicht gestellt worden,
daß je nach der Zahl der Beitretenden der Verbandsaus¬
schuß den einen und andern kooptieren werde . Der Ver¬
band württ . Industrieller machte die weitere Bedingung,
daß seine Zugehörigkeit zum Bunde der Industriellen be¬
stehen bleibe . Das Kartell mußte gegenüber diesen Forder¬
ungen erklären , daß es seine Auflösung nicht beschließen
werde . Es schlug eine eigentliche Fusion der beiden Ber¬
einigungen vor , dergestalt , daß diese sich mit Einschluß aller
Mitglieder zu einer neuen Organisation verschmelzen ; diese
sollte ihre Leitung sofort mit der Fusion wählen , damit den
Mitgliedern keines Verbandes zugemutet werde , die Leitung
des anderen ohne weiteres zu übernehmen . Ferner sollte
nach den Vorschlägen des Kartells die gemeinsame Ber¬
einigung weder dem Zentraloerband deutscher Industrieller,
noch dem Bund der Industriellen korporativ angehören,
damit die Organisation neutral bleibe ; dagegen sollte es den
einzelnen Mitgliedern freistehen , dem einen oder anderen
der zwei großen Reichsverbände der Industrie beizutreten.
Der Verband hat diese Vorschläge des Kartells verworfen.
Das Kartell umfaßt einen großen Teil der Textilindustrie
und hervorragende Firmen anderer Branchen , seine Betriebe
beschäftigen etwa 20000 Arbeiter . Es stellt die Tatsache
fest, daß ihm die Gleichberechtigung von der größeren Ver¬
einigung versagt worden sei und bezeichnet dies als einen
Hohn auf die Bestrebungen des Hansabundes , dem auch
die Leitung des Verbandes württ . Industrieller angehört.

r Ausländische Schädlinge . Oberstudienrat Dr.
Lampert erörtert dieser Tage die Einschleppung fremder
Tiere durch den Handelsverkehr . Abgesehen von Irrgästen,
wie dem brasilianischen Leuchtkäfer , der mit einer Ladung
von Farbholz nach Feuerbach verschlagen wurde , und dem
italienischen Skorpion , der in Eierkisten nach Stuttgart kam,
werden 'hauptsächlich Hausinsekten verschleppt ; es gibt bei
uns wohl keine Wohnung , in der nicht das eine oder das
andere derartige Insekt sich finde . Wir brauchen hier nur
an die Stubenfliege zu denken . Solange derartige Tierchen

blos vereinzelt Vorkommen , sind sie kaum bemerkbar , lästig,,
schädlich werden sie erst, wenn sie sich ungeheuer vermehrt
haben , was manchmal sehr rasch geschieht. Berüchtigt sind
in dieser Hinsicht die Küchenschaben und das Messingkäfer-
cheu, die aus dem Osten kamen , besonders aber eine Reihe
von Milben , die sich seit der ausgedehnten Verwendung
von Pflanzenfasern für Polstermöbel stark verbreiten . Das
Schlimmste an der Milbenplage ist, daß diese Quälgeister
gegen fast alle gebräuchlichen Desinfektionsmittel unempfind¬
lich sind . Ein gefürchteter amerikanischer Gast ist die Reb¬
laus , die dem französischen Weinbau einen ungeheuren
Schaden zufügte , der auf das Doppelte gewertet werden
muß , wie die deutsche Kriegsentschädigung , nämlich etwa
10 Milliarden . Auch die Blutlaus ist wahrscheinlich aus
Nordamerika eingeschleppt worden und hat sich leider an
vielen unserer Obstbüumen erschreckend vermehrt . Als weniger
gefährlich erwies sich bisher der berüchtigte Coloradokäfer , dem
unser Klima und unser Kartoffelkraut nicht recht passen.
Dagegen schadet der Erbsenkäfer manchesmal ganz bedeutend.
Er legt sein Ei in die blühende Erbsenpflanze ; mit der
Erbse wächst , von ihr eingeschlossen, die Larve heran und
nagt die Erbse zum Teil aus , ohne daß dies von außen zn
bemerken wäre . Ist der Käfer entwickelt , so beißt er sich
bis nahe an die Oberfläche heraus , bleibt aber den ganzen
Winter noch in der Erbse und erscheint erst im Frühjahr.
Wirst man solche äußerlich völlig unbeschädigte Erbsen in
warmes Wasser , so kommen die Käfer schleunig heraus.
Wie leicht ferner Schildläuse verschleppt werden , zeigt uns
fast jede Orange . Oft sehen die Früchte schwarz getüpfelt
aus von lauter anhaftenden Schildläusen . Nur gut , daß
man die Schalen nicht mitzuessen braucht.

r Stuttgart , 29 . Okt . (Drei Glücksvögel .)
Das große Los der Nürnberger Lotterie für das Germanische
Museum im Betrage von 100000 ^ fiel in die hiesige
Kollekte der Generalagentur C . Breitmayer . Gewinner des
Loses sind drei Buchhändler in der Union Deutsche Verlaqs-
gesellschaft.

r Tübingen , 28 . OKI. Der Senior an der katholisch¬
theologischen Universität in Tübingen , Professor Dr . v . Belser,
begeht am 30 . Oktober seinen 60 . Geburtstag . Er studierte
in Tübingen und bestand 1874 die erste theol . Prüfung.
Dann bezog er das Priesterseminar in Rottenburg , wo er
1875 ordiniert wurde . Nachdem er kurze Zeit im Kirchen¬
dienst verwendet worden war , wurde er 1889 Ordinarius
der neutestamentlichen Exegese. 1886 — 1889 war er Mit¬
glied der Prüfungskommission für das höhere Schulamt
in Tübingen . 1890 ernannte ihn die katholisch -theologische
Universität zum Ehrendoktor.

Tübingen , 28. Oktbr. Der Postwagen von Detten¬
hausen geriet heute früh unterwegs in Brand  und traf
nicht hier ein . Verletzt wurde niemand.

Gerichtssaal.
Horb , 28. Okt. (Schöffengericht ). Bierbrauerei¬

besitzer Steimle (Adlerbrauerei ) war des Vergehens gegen
das Süßstoff - und Nahrungsmittelgesetz : Saccharinzusatz
zum Bier und Verkauf des mit Saccharin vermischten Bieres,
angeklagt . Aus der Adlerwirtschaft und aus drei Land-
Wirtschaften (Salzstetten , Lützenhardt und Gündringen)
wurden im April Bierproben entnommen , von denen das
Bier der Adlerwirtschast als Saccharinfrei , das Bier von
den ländlichen Wirtschaften teilweise Spuren von Saccharin¬
gehalt bei der chemischen Untersuchung durch die Versuchs¬
anstalt für Gärungsgewerbe in Hohenheim zeigte . Steimle
kann sich die Sache nicht anders erklären , als daß das
Saccharin durch ein Faß Farbbier , von dessen Saccharin¬
gehalt er jedoch nichts gewußt habe , in sein Bier gekommen
sei. Der Sachverständige , Prof . Dr . Windisch von Hohen¬
heim erklärte , daß das Farbbier tatsächlich saccharinhaltig
sei (es stammte von Burkhardt -Eningen ), daß jedoch der
Saccharingehalt des Schankbieres wesentlich höher war , als
dies durch den Zusatz von Farbbier allein erfolgt sein könnte.
Von den an die Anstalt Hohenheim gesandten Bierproben
der Adlerbrauerei wurden drei auf den Würzegehalt unter¬
sucht und diese Untersuchung ergab , daß die der Adlerbrauerei
sämtlich gut eingesotten waren und einen hohen Würzegehalt
aufwiesen . Das dunkle Bier hatte 10 ' ., , das Helle Bier
11,4 , das Bockbier 14 °/ „ Wllrzegehalt . Die zwei ver¬
nommenen Zeugen — beide sind nicht mehr in der Adler¬
brauerei — haben keine Wahrnehmung von Saccharin-
Beimischung gemacht . Der Amtsanwalt beantragte 300 ^ 6
Geldstrafe . Der Gerichtshof verkündete die Freisprechung
Steimles . Aus der Begründung ist hervorzuheben , daß
das Gericht sich auf den alten Rechtsstandpunkt stellte, im
Zweifelssalle der Schuld zugunsten des Angeklagten zu
entscheiden. Im Falle Steimle hätten soviel Grunde für
die Verurteilung sich gezeigt als für die Freisprechung.
Zudem sei durch den Gutachter erwiesen worden , daß die
untersuchten Biere gesund waren und einen hohen Wurze-
gehalt aufwiesen . Ebenso sei die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen, daß unter dem Farbbier der Brauerei Burkhardt
zufällig ein Faß mit hohem Saccharingehalt gewesen sein
könne und dieses Faß die Adlerbrauerei erhalten habe.

r Herrenberg , 30 . Okt . Mit Rücksicht darauf , daß
mehrfach Eisenbahnreisende mit Fahrkarten für eine niedrigere
Klasse in eine höhere umzusteigen pflegen , hat die General¬
direktion die Schaffner angewiesen , die Fahrkarten dann
und wann trotz der Bahnsteigsperre im Wagen nochmals zu
revidieren . Einer , dem dies nicht gefiel , der verheiratete
Zimmermann Reich von Nufringen , glaubte auf der Gäu-
bahn seinem Aerger über diese Störung Luft machen zu
sollen mit einer Einladung an den Schaffner von der Art,
wie man ihr auch um die Zeit von Kirchweih nicht nach-
znkommen pflegt . Die Betriebsinspcktion stellte wegen Be¬
leidigung des Schaffners Strafantrag und das hiesige



Schöffengericht verurteilte Reich zu 15 ^ Geldstrafe.
Auch wurde dem Schaffner die Befugnis zugesprochen , das
Urteil im „Gäuboten " zu veröffentlichen.

r Ulm , 28 . OKI. (Schwurgericht .) Das Schwurge¬
richt sprach die Taglöhnersehefrau Anna Schwegler  von
Breech OA . Göppingen von der Anklage der Brandstiftung
frei und verurteilte den Gärtnereibesitzer Krön er  von Ulm
wegen Notzucht zu 1^ Jahren Gefängnis. — Gestern
nahm der Prozeß gegen den Bierbrauereibesitzer und Ge¬
meinderat Adolf Mayer  von Blaubeuren seinen Anfang.
Mayer steht unter der Anklage des Aufruhrs , der Beleidig¬
ung , des Widerstands gegen die Staatsgewalt . Er soll in
seiner hiesigen Wirtschaft , in der Ulanen >als Gäste am
Fronleichnamsfeste einen Heidenlärm vollführten , die zur
Ruhe mahnenden Schutzleute aufs schwerste beleidigt , einen
zur Türe hinausgeworfen und auf den Magen gestoßen , die
Ulanen zur Verweigerung der Namensangabe und zum
Weiterlärmen aufgefordert und sich seiner Festnahme wider¬
setzt haben . Die Verhandlung , bei der 42 Zeugen zu ver¬
nehmen sind, dauert heute fort.

Deutsches Reich.
Berlin , 29. OKI. Der heutige „Lok.-Anz." bestätigt,

daß offiziell von der Reichsregierung die Deckung des
Defizits im Reichsetat  durch eine neue Anleihe von
100 Millionen Mark  beschlossen sei.

r Pforzheim , 28 . Okt . Auf der Schloßbergstraße
gab es heute früh einen Zusammenstoß  eines Automobils
mit einem Bierwagen . Das Automobil kam die steile
Straße heruntergefahren . Vor der Wirtschaft zum oberen
Engel stand ein großes Lastautomobil einer auswärtigen
Brauerei , etwas weiter unterhalb , bei dem Schäferschen
Laden , stand ein Bierwagen auf der anderen Straßenseite.
Das Automobil mußte infolgedessen nach dem Vorbeifahren
an dem Lastautomobil auf die linke Straßenseite biegen,
stieß aber dabei gegen den Bierwagen , so daß es unter lautem
Krachen erheblich beschädigt wurde . Der Bierwagen wurde
wohl auch etwas herumgezogen und die Pferde waren im
Begriff , durchzugehen , sie wurden aber durch den rasch hinzu¬
eilenden Kutscher festgehalten . Verletzt wurde niemand . —
Gestern nachmittag Zstst Uhr entgleiste  die Maschine des von
Brötzingen nach Pforzheim fahrenden Lokalzuges beim Bahn¬
durchgang an der Dietlingerstraße infolge des schlechten
Schienenmaterials . Infolge der Entgleisung mußte der Ver¬
kehr von 3 ^ 2 Uhr bis kurz vor 6 Uhr eingestellt werden,
da eine neue Schiene eingezogen werden mußte . Personen
kamen nicht zu Schaden.

* Vom bad . Schwarzwald , 31. Okt. Der neue
Turm auf der Hornisgrinde  wurde gestern programm¬
mäßig eingeweiht durch Festrede , Festspiel und Chorgesänge.
Nach der Weihe gegen 2 Uhr wurde der Zutritt zum Turm
für die ca. 1000 Anwesenden freigegeben . Leider war aber
ein undurchdringliches Nebelmeer zusammengeslossen , sodaß
jede Aussicht behindert war . Der Turm selbst macht einen
imposanten Eindruck.

Aus Baden , 28. Okt. In der Landwirtschaft und
den damit zusammenhängenden Berufen machen sich die
Folgen der teilweise schlechten Ernte und des in Aussicht
stehenden allgemeinen Fehlherbstes mancherorts (Freiburg,
Müllheim ) durch Ueberangebote von Arbeitskräften
bemerkbar , in anderen Orten z. B . in Pforzheim und
Waldshut , war dagegen zeitweise starke Nachfrage in land¬
wirtschaftlichen Arbeitern und Gärtnern.

Ausland.
Neapel , 28. Okt. Dauernde Regengüsse und Wasser¬

einsickerung sollen das Weiterbestehen der Stadt Amalfi
schwer gefährden.

Die meisten griechischen Zeitungen billigen die
Auflösung der Nationalversammlung . Die Parteiführer

dagegen erklären sie für einen Staatsstreich ; sie würden beim
Volk dagegen protestieren . Die Truppen sind in den Kasernen
zusammengezogen.

Madrid , 28. Okt. In Sabatella ist es aus Anlaß
des Generalstreiks zwischen Arbeitswilligen und Streikenden
zu blutigen Straßen Kämpfen  gekommen . Auch in Barze-
lona gab es blutige Zusammenstöße . Der Kriegszustand
wurde über Sabatella verhängt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
: : Nagold , 29 . Okt . Zufuhr ca . 35 Ztr . Mostobst , 65 Körbe

Tafeläpsel , 15 Körbe Tafelbirnen . Preise von Mostobst 6 .-6 , Tafel¬
äpfel 6 .50 — 9 Tafelbirnen 7— 9 Alles rasch verkauft . Haupt¬
sächlich Mostobst sehr erwünscht . _

Bei der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung Stuttgart,
Eßlingerstraße 15 , Telefon 7164 , sind eingclaufen Angebote : Tafel-
und Wirtschaftsobst jedes Quantum und in jeder Preislage prima
sortiertes und verpacktes Obst zum Einkellern aus allen Gegenden
Württembergs , in den Sorten : Gravensteiner , Croncels , Blenheim,
Landsberger , Ribston , Beskoop , Linken , Kurzstiel , Rosenäpfel , Boiken,
Champagner Rttc . etc . Kleinere Posten Mostobst , Tafelbirncn , Hage¬
butten , Walnüsse , Wachholderbeeren und Schlehen . Große Posten
Tafelobst des Bodenseegebiets liegen hier in fertigen Packungen zum
kommissionsweiscn Verkauf . Nachfragen : in allen Obstarten von
Früchtehandlungen , Kommissionsgeschäften , Obstgroßhandlungen , Kon¬
servenfabriken , Konsumvereinen , etc ., sowie von Privaten , von zahl¬
reichen Plätzen des In - u . Auslandes . Spez . Nachfrage » ach Most¬
obst und Quitten . Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter Engros -Markt
am 29 . Okt . Aepfel 8 — 14 Hagebutten 16 Quitten 25 —30 .F,
Birnen 7— 18 Schlehen 15 Trauben 30 ^ alles per 50 Klgr.
Mostobstpreise . Auf dem Nordbahnhof waren am 28 . Okt . aufge¬
stellt 138 Wagen , davon neuzugeführt 105 , nach auswärts gingen ab
34 Wagen , Preis waggonweise von 1100 — 1240 ^ , im Kleinverkauf
6— 6,40 Marktlage sehr lebhaft . Die Lage im Mostobstgeschäft hat
sich in der vergangenen Woche wesentlich gebessert , das Publikum
kaust trotz der hohen Preise , weil die Fässer leer stehen . Die Zufuhren
von außen treffen reichlicher ein , die Schweiz brachte gesteru 39,
Oesterreich 15 Wagen.

r Stuttgart , 29 . Okt . Schlachtoiehmarkt.
Großvieh, Kälber, Schweine,

Zugetrieben: 211 127 717
Erlös aus st , L» Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig Pfennig

von — bis — Kühe von 67 bis 78
„ — „ —- „ 47 ., 58

Bullen .. 86 „ 87 Kälber .. 102 „ 105
„ 84 ., 85 „ 08 „ 101

Stiere nnd ., 93 96 .. 90 „ 96
Iungrinder „ 90 92 Schweine 71 .. 72

86 ., 89 .. 70 „ 71
» — „ — 66 —

Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Fruchtpreise.
Nagold, 22 . Okt . Alter Dinkel — , — .— , — — - Neuer

Dinkel 8 .20 , 7 .85 7 .50 . Weizen 12 .— , 11 .64 , 11 .50 . Kernen
— .— , — . Roggen — . Gerste — ,
7 .75 , — . Haber 7 .50 , 7 .17 , 7 .— . Mühlfrucht — ,
— .— . Bohnen , — .- .— . Wicken — .— , — . — , — .— ,

Viktualienpreise.
1 Pfund Butterl ^« — 1,20 1 Ei 9

Alteusteig , 19 . Okt . Alter Dinkel — . Neuer
Dinkel 8 .80 , 8,60 . 8 .20 . Haber 8 . - , 7 .64 . 6 .75 . Kernen — .— .

Gerste 9 .- , 8 .25 , 8 .- . Mühlfrucht - .- . — .- ,
— - Weizen — . Roggen — , 10 .— , — ,
Welschkorn — .— , — .— , — .— . Linsen -Gerste — .
Roggen -Weizen — .r - , — . Bohnen — .

Bi ktu a lie n preise.
1 Pfund Butter 1,10 > 6.

Welche Unterhaltungslektürc wähle ich für die langen
Herbst - und Winterabende ? Diese brennende Frage taucht alljährlich
um diese Zeit vor uns auf . Es unterliegt keinem Zweifel , daß der
deutsche Zeitschriftenmarkt eine geradezu überreiche Fülle an Lesestoff
verschiedener Art bietet , handelt es sich aber um die Wahl einer wirk¬
lich gediegenen , erheiternden , dabei aber vollkommen Einwandfreien
Familienlektüre , so heißt es immerhin vorsichtig sein ; denn nicht jedes
unserer Witzblätter kann man jungen Damen oder gar Kindern in
die Hand geben . Wir möchten deshalb nicht unterlassen , ans die
„Meggendorfer -Blätter , München " , zweifellos das schönste , billigste
farbig illustrierte nichtpolitische Witzblatt für die Familie (Preis
^jährlich 13 inhaltsreiche Nummern nur 3 ganz besonders auf¬
merksam zu machen . Jede Nummer bietet wahre Kabinettstücke treff¬
sicher» deutschen Witzes , der auch eine gute Pottion echter Lebens¬
weisheit mit sich führt . Jedes Heft bringt uns — zum Teil nach

Gemälden erster Meister — ein farbiges Titelbild , und die zahlreichen
schwarzen und bunten Tertabbilduugcn fügen sich in vollendeter tech¬
nischer Wiedergabe harmonisch dem Ganzen ein . Wer sich gut unter¬
halten will , der greife getrost zu diesen Blättern, - nichts Unschönes,
nichts Verletzendes hastet ihnen an . !Sie sind im Gegenteil in Wort
und Bild ein echtes Familienblatt und das Lieblingsorgan des gebil¬
deten Publikums . Eine Gratis -Probenummer ist durch die G . W.
Zaiser ' sche Buchhandlg . Nagold , erhältlich.

Die anhaltenden Regenfälle im vergangenen Som¬
mer und Herbst haben leider die diesjährige Futterernte
schwer geschädigt . In vielen Gegenden konnte schon das
Heu nur teilweise und in recht mangelhaftem Zustande ge¬
borgen werden , und jmit jder Grummeternte war es dann
noch viel schlimmer . Auch bei Rüben und Kartoffeln ist in
weiten Gebieten geradezu eine Mißernte zu verzeichnen . Die
Kartoffeln faulen vielfach schon jetzt, so daß manche Wirt¬
schaft in diesem Winter schwer unter Futtermangel zu leiden
haben wird.

Damit wenigsten im kommenden Jahre viel und gutes
Futter geerntet werden kann , muß eine fachgemäße Wiesen¬
pflege schon jetzt im Spätherbst einsetzew Man bringe daher
noch vor Winter alle Ent - und Bewässerungsanlagen in
Ordnung ; denn aus einer zu nassen , versauerten Wiese , die
nur schlechtes Futter heroorbringen kann , ist eine Düngung
zwecklos.

Der in der eignen Wirtschaft gewonnene Kompost , der
gegebene natürliche Wiesendünger , genügt bei weitem nicht,
um alle Wiesen damit überfahren zu können . Auch Jauche
und Stallmist stehen in den meisten Wirtschaften nicht in so
großen Mengen zur Verfügung , daß auch die Wiesen damit
gedüngt werden können . Auf den Feldern , besonders zu den
Hackfrüchten , finden diese Wirtschaftsdünger ja eine viel
zweckmäßigere Verwertung.

Um Höchsternten von nährstoffreichem Heu und Grummet
zu erzielen , müssen nebst Wirtschaftsdllngern die Wiesen in
erster Linie noch reichliche Beigaben von phosphorsäure - und
kalkhaltigen Kunstdüngern , am besten Thomasmehl , erhalten.
Daneben kommt dann noch Kalidüngung in Frage . Die
Stickstoffdllngung hat für Wiesen und Viehweiden nicht die¬
selbe ausschlaggebende Bedeutung wie auf den Feldern
wegen der stickstoffsammelnden Eigenschaften der Klee - und
Wickenarten . Für eine etwa alle 4 — 5 Jahre vorzunehmende
Stickstoffdüngung ist, wie bereits angedeutet , guter Kompost
am empfehlenswertesten . Durch Kompost wird nicht allein
Stickstoff zugesllhrt , sondern es werden auch die verschiedenen
nützlichen Bodenbakterien stark vermehrt , und diese Bakterien
erhalten zugleich auch reichliche organische Nahrung , so daß
dadurch ihre stickstoffsammelnde Tätigkeit um so energischer
wird . Bei Mangel an Kompost , Jauche oder Stallmist
kann natürlich auch schweselsaures Ammoniak oder Chili¬
salpeter gegeben werden ; es fehlt dabei dann allerdings die
Bakterienzufuhr.

Nicht mit Kompost , Stallmist oder Jauche gedüngte,
aber in Mulden und Talsenkungen zwischen Aeckern liegende
Wiesen sowie auch Bewässerungswiesen erhalten häufig mit
seitlichen Druck - oder Rieselwässern zwar Kali , meist auch
Stickstoff , aber keine Phosphorsäure . Solche Wiesen brauchen
eine mäßige Kalidüngung und notwendig eine regelmäßige
Thomasmehldüngung . In den weitaus meisten Fällen wird
aber nicht mit Kompost , Stallmist oder Jauche gedüngt,
und es findet auch keine Nährstoffzufuhr durch seitliche
Druckwässer oder Berieselung statt ; hier muß gleichzeitig mit
Kalisalzen und Thomasmehl gedüngt werden , und zwar in
den ersten Jahren , um den Boden mit Phosphorfäure anzu¬
reichern , mit stärkeren Gaben ; in späteren Jahren , wenn nur
noch der Entzug durch die Ernten ersetzt zu werden braucht,
genügen schwächere Gaben.

Witterungsvorhersage : Dienstag, den 1. Nov.
Vorwiegen trüb , wenig Regen.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'sche» Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

D

Lunllckt Leifs ^ äscken-Olrl!

Zunllelrt 5 elfe unr-kt brMairt!
Znrrllekt Seife weltbekannt!

Die Stadtgemeinde Nagold
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am Donnerstag den 3 . November

Wereitetes" ' " , " ^
isst Distrikt Killberg Abteilungen Stubenkämmerle,
Hirschsulz und Kreuztanne 54 Rm . nebst 68 Stück
welßcknnenes Stangen -Reis in Abteilung Katzen¬
steg-Ebene.

Zusammenkunft nachmittags Ist ., Uhr auf
der Nagold -Freudenstädter -Straße bei der großenBirke.
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Mauueue Derb- und Reisstungeu
am Freitag , den 4 . November,

im Distrikt Killberg Abteilung Besenreis¬
teich und Herrenwäld 'le:

350 Derbstangen 7,1 — 9 m lang (zum
Schlitzen ) ,

200 Reisstangen 5,1 — 7 m lang;
200 dito 3— 5 m lang.

Zusammenkunft nachm . 14/? Nhr beim Pflanzenschulhäuschen in
Abteilung Lache.



Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche Mit - W

Leitung, daß unsere liebe Mutter W

vitzück W
heute mittag 2 Uhr sanft dem Herrn entschlafen M
ist. W

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmit - M

tag - ^ » Uhr statt . W

vis ilauemlikn iiinierbUkbensn. 8
Ebhausen , 30. Oktober 1910

Bibliothekstunde von jetzt an immer

am Samstag , von 1 bis 2 Uhr,
m Lokal der Mädchenmittelschule , woselbst auch der neue Katalog jeder¬

zeit eigesehen werden kann.

Zu fleißiger Benützung ladet freundlichst ein der

Bibliothekar.

»XXXXXXX « O0000LLXXXXXXXW

8 Göppinger Wasser *
ärztlich warm empfohlen

Sei Katarrhen der Luftwege und Werdauuugs-
m Körungen. -

Mit hrißec Milch
ver « ischt, rin vorzügliche»

8ösavgSmi «!el.
Aa » gezrichue ' wirksam

i« r FödrrvoD de»
Stoffwechiel»

bei Meg ?» Katarrhe « ,
Saureb .idUUtz - c. - ic.

Niederlage : Gottl . Teeger z. ^Köhlerei ". 3

e ID.

extrsktkorm
(xssstsNoü ^ ssoüütLt)

cm natürlichcr Friichtcextrakt, die Bestandteile
dcs Apfels und Zitrone enthaltend, liefern ein
vor -'»gliches, wohlbekömmlichcsu. haltbares
Saü - gclrancc , das sich in Tausenden von
Familien eingebürgert hat.

Ebclstcr Ersatz für Apfelmost, wobei sich
das Liter nur aus 8 Pfennig

stellt. Portionen zu 150,100 uiid 50 Liter
sind überall erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarengsschäften.

Nicvcrlagcn durch Plakate mit nebenstehen¬
dem Bild erkenntlich. Man achte genau
auf Namen und Schutzmarke.
IliiF « 8e !ira <lor voi-m. Julius 8vliru <kvr

k'onsr 'vacLi-Vitrtl^s.rt.

Frankfurter Kursbericht vom 29. Okt . 1916.
Mitgcteilt durch

Bank -Kommandite Horb . Carl Weil Cie . Kommandite
der Stahl Federer A .-G . Stuttgart.

Reichsbank und Württ . Notenbank -Giro -Konto in Stuttgart.
Telefon Nr . 78 . Postscheck-Konto Nr . 2267.

4 ° o Württ . Staatsobligationen . ' 101.80
3^ .. „ Wüttt . Siaatsobiigationeii von 1908 . 91 .1g
3 " „ Württ . Staatsobiigationen . 83 .40

31.2 „ Badische Staatsobiigationen . 91.50
30 ., „ Bayrische Staatsobiigationen . - - 91 .—
31''» „ Deutsche Reichsanleihe . 92 .50
3 Deutsche Reichsanleihc . 84 .—
3^ » „ Preußische Consols . - - 92 .60
3 ' „ Preußische Consois . 83 .85
5 „ Argentinier Anleihe . 102.30
5 „ Marokkaner Goidanleihc . 99.95
5 „ Chinesen 101.40
4 „ Württ . Hypothckbk . Psandbr . 1920er 101 .20

312 „ Württ . Hypothekbk . Psandbr . alte . 92 .30
4 ' „ Krediwercin -Obligationen 1917er 101.—
4 Reim -Wests- Bü .-Kred .-Anst . 1918 100.-
4 „ Preuß . Pfandbr .-Bank -Pfdbr . 1919er . 100.25
4 „ Rhein . Hyp .-Bank -Pfandbr . 1919er 101. -
4 „ Schwarzb . Hypoth .-Pfdbr . 1919er 100.20
3s -, „ Rhein . 5) yp.-Baiik -Pfandbr . alte . . . 90 .70
4 ' „ Wesld . Bod .-Kred .-Anst .-Psdbr . 1918er . 100.50

30 -2 .,, Westd . Bod .-Kred .-Anst .-Pfdbr . 1916 . 91 .70
Deutsche Bank -Aktien . . . . . . l 257 .60
Darmstädter Bank -Aktien . 130.80
Dresdener Bank -Aktien . 161.35

Harpener Bergbau -Aktien . 189.70
Hamburg -Amerika Paket -Aktien . . . - . 144.50
Mdische N»Mn-Soda . 4W -—
Reichpbank -Diskont - . . 5
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen . — Coupons lösen stets mehrere Wochen vor Verfall ohne
jeden Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren provisionsfrcie Check-Conti.
Versicherung derlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Lafeseinrichtung in unserem Panzergewölbe unter Selbstvcrschluß der Mieter

Lugen settüei ' . KugOld.

Ls«!>k!Url!li»fsligki« Loiftlillli«
VN Rmtag, de« Zi. OMer, bis emschlieW Samsz, de« s. Member.

Damen - und Ainderpaletots , Zacken, Rostüme,
^77^  Rostümröcke und Damenblusen -- ,

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Zwei

Kamaliere
suchen

eine

zninirerrge

Wohnung
elektrische Beleuchtung,

sommerliche Lage,

Wintergarten,

Bad.

u. s.
w.

Adresse abzugeben an 8 . Exp . d . Bl.

Nagold.
Tüchtiger

Arbeiter
findet sofort oder in 14 Tagen
dauernde Beschäftigung.

Chr . Schichte , Schreinerei.

Kleineren HsUh-
verkauft d. Obige.

Nagold.

3m Bügeln
in und außer dem Hause

empfiehlt sich
Frau L 1LL8« k silx.

. Lesteo Nin <leiiiuIliuiixK »ii11e1 A

L Iv/iebaokme!
^ Ik S i « r ! <; u <4 a m 8 8.

Nagold.

Milch
Kann abgeben

Joh . Buz , Schreiner.

Habe von der Firma Weber in
Göppingen eine Partie

Wcherrfourmreee
zu herabgesetzten Preisen abzugeben,
sowie Packholz.

Friedrich Lutz, Nagold.

Wildberg.

NW«
hat fortwährend billig abzugeben

HsMuss . z Ttlmb

Anläßlich der Verteilung der
Jahresberichte vom

WM-HI in KM
nimmt auch Heuer nochmals

in Empfang
Oberlehrer « « «Ir.

Gnndringen.
Ich setze einen alten

v _ ^  Fox-
terriev

mit 2 Jungen dem
PeMuf aus.

Andreas Eiseler.

MM

Am Tonnerstag , den 3 . November gelangen

5^ Me AWlh EWWe

zum Preise von 100, ^ 0 ^ » zur Zeichnung.

Wir nehmen Voranmeldungen zu den Originalbedingungen kostenfrei

entgegen.

Prospekte liegen an unserer Kasse zur Einsicht ans und werden auf Wunsch

gerne zngesandt.

Bank - Commandite Horb,
HV « » « L « I « .

eoniimMe Ler5tr!ll L feSererM .-gn. 5t«tigsrt.
Telefon Nr . ? 8. Bildechingerstraße 388II.
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